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130 S.4L0M0NÖ PFOVER3IA. 

Cum sensato nomine, stabis omni tempore. 50 

Stillte profcrt omnia. qu? liebet abscondita. 

Sapicris agil consilio. quicquid habet in animo. 

Ne derclinquas amicum. quem habiiisti anti- 

quam. 

Nouus non erit similis. quod erit muiabilis. 

Film.«, sapiens, letificat patrem. 55 

Omnc quod est uimium. uertitur ia niciuoi. 

Omnis auaras. nulli est caras. 
Perg. hanthehrift der öffentlichen bibliothek (ehemals der 
Johanniter) %u Straßburg, gez. ' A. 157, aus dem 12» 
iahr/umdert. WILH. WACKERNAGEL. 



BRUCHSTÜCK EINES MARIENLIEDES. 

In einer handfchri.fi der rehdigertchen bibliothek hier 
selbst, welche das samnium Seipionis vnd den cammentar 
des Macrobius enthält, befinden sich zwischen beiden auf 
zwei zur hälfte leer gelafienen seiten folgende verse von 
einer späteren, wohl dem 1 in Jh. angehangen band, alle 
abkiirzmtgen ließen sich mit Sicherheit avfl'ösen. die ein- 
seinen verse sind durch große buchstaben am anfange und 
punkte an» ende bezeichnet, letztere, habe ich weggelafien 
und mir dafür, so weit es ohne willkürliche deutungen in 
den text hineinzutragen möglich war, moderne Interpunk- 
tion anzuwenden erlaubt. 
BRESLAU. DR TH. JACOBT. 

O Johannes vil gnder 
Nil' plig wal dincr mnder ! 
Si ett hat nit fcindcs rae wan din, 
Nu dn ir ganze truwe sehin! 
Ir edel kint hat si verlorn, 5 

Dat ane wewen wart geborn 
Van if fn einer suzekeit, 
Des hat si scr und nverleit. 
Johannes, godes drut, 
Da liezes ein* mnder und eine braut 10 
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Durch live godis minne; 
Nu du up dine sinne ! 
Sich, dir is vergolden wol, 
Du hast di, di der gnaden vol 
Ist und was und immer ist, 15 

Gebet dir suze crist, 
De dir so vil der minuen schin 
Erzouget hat, iohannes min ! 
Wie sal he dir der minnen nie 
Ougen? ime si lof immer me! 20 

O Johannes ewangelist! 

Nu sich, wi lif du gode bist, 

Dar an, dat he di müder sin 

Dir beval, da det he schin 

Di minne und der minnen vlut. 25 

Dar an gedenke, iohannes gut'. 

He beval in dine hude 

Marien, di vil gude. 

Nu la si dir bevolen sin, 

Want si is gar der gnaden schrin, 30 

Si is des heiles burne, 

Der werder engel suonne, 

Si is der schaz der heren ort, 

Di dir beval dat godis wort. 

Nu tröste wal din munelin, 35 

Dat du vil selich muzes sin. 

Du bist gar selich, dat is war, 

Nu sage, iohan, wer is din pin? 

Wer ie entslief up godes bursl 

Mit also wunneclicher lust, 40 

Als du, iohannes, minnecliche? 

Ja bistu aller gnaden riche, 

Dir is di godes müder 

Bevolen, o vil guder ! 

Nu bud ir ere und plig ir wol: 45 

Dat du min lif, dat stet dir wol: 

Want so we ir ere erbieden kan, 

He si iunc, alt, wif oder man, 
Xt. /. Ri-enhnrt 38. pinl? der reim verlangte (>ar. 

9" 
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He sali wal genizen, 

Want si wil im entslizen SO 

Der gnaden and der seiden schrin. 
Si wil im n« bi sin 
In aller not Wz an den dot, 
Si en fazt in Sit in siner not. 
HTu solen wir wider keren 55 

Und sdlen «eh vorhat leren 
Van der vil reiner gudcr 
Marien, godes müder. 
Si was uttz an den dirden dach 
Dat si grozer clagen plaeh. 60 

Si nam in ir gemude 
Alle ifs kindes gnde, 
Si gedahte, wi he ir was gegeven, 
Und an sin minneclicfae leven. 
Si gedahte an sine mildecheit 65 

Und an sine groze gednldecheit, 
Wie milde he und onch wi gut. 
Si nam vor sich sine demut, 
Wi he van ir got geborn. 
Si en horde van ime nie engeinen zorn. 70 

Si gedabte an manege suze lif, 
Dat he der werlte hadde gedan, 
Si en mofate ir weinen nit Verlan, 
Wi he dar uffibe Wart verspit 
Und der armer iuden nit 75 

In verit unz an den dot. 
Dar af was- si in grnzer not, 
Si saohir kint vur ir begraven, 
Si mohte luzil trotes hären, 
Bis dat ib gar gevrowet wart, 80 

Do ir kint edel und zart 
Mit wnnne ersinnt van deine grave, 
Do hadde ein ende ir nngehive. 
O vrowe maget! o minneclich! 
mnder aller gnaden ! 85 

Des paradises suzecheit, 
vor oder nach 71 JekU «in «er*. 79. I. trotte» 84. fehlt ein vent 
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Ein barne aller mildecheit, 

Du bist der megede girame. 

Ein engelische stimme, 

Des himmelriches wanne, 90 

Ein keiserlicbes könne, 

Seiich, selich, saze, pia, 

Reine, milde, o mariaJ 

rose rot! o lilte v/iz! 

blume schone! o vrowe pris! $5 

morgen. Sterne! o sunnc clar! 

schöner -maene t o adelar ! 

tordeldobe ! o godes tron ! 

Der engel vrode, der seien Ion, 

Des sunders Irost van gnaden gai, 100 

Der werelte licht, der wannen viut! 

werde maget van fiolvat! 

Du bist di gotes kint gebar. 

Da mir np der gnaden schrin, 

Der du vrowe non bist vol. 105 

Da weist, dat. ich bedarf vi! wol 

Dinrer helpen, maget gut. 

Gevrouwe, vrouwe, mir den mut, 

Ervrouwe mir die sele min, 

Vedrif van mir des berzen pin. i|f» 

Behude, reine Binder, mich, 

Da np di oagen ond sich, 

Sich an mines herzen not, 

Verdrif van mir der seien dot, 

Bat mir diner gnaden iiaot, ' 15 

Und brich an mir der sunden bau'. 

Lif und sele bevele ich dir, 

vrouwe! kuom ze lest« mir 

An minen ende und alle dage, 

Dat ich id in der not versage. 120 

So min sele van mir sai varen. 

So salta vroaw« mich bevaren 

Vor des davels banden 

Und vor den grozen schänden, 

1W. /. flolvart vor oder nach tOi scheint ein vers *u fehlen. 
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Di alle sunder lident da, 125 

Da hilp mir o Maria ! 
Oedenke an dine mildecheit 
Di alles trotes crone treit, 
Und hilf mir, dat ich kume dar 
Mit vrouden an die engel schar, 130 

Da ich sihe din kint und dich. 
Erhöre reine vrouwe mich, 
Du brenc mich vur den godes tron, 
Da din edel kuning salomon 
In wunneclicher wunnen ist, 135 

ßi deine du bit vrouden bist. 
Da hilp mir, maget suze, 
Dat ich dich loven muze 
Da ich vrouden muze tabeu 
128. /. trostes 

ZUR SYNTAX DER EIGENNAMEN. 

Notker, bei dem wir doch zuerst die ahd. prosa in 
natürlichem jlufs antreffen, hat einen bemerkenswerthen 
schwang für die Stellung des genitivs von eigennamen de- 
nen sich noch ein anderes nomen appositiv verbindet, er 
l'dfst dies voran gehen, dann das subst. von welchem der 
gen. abhängt folgen, und schliefst mit dem eigennamen. 

Ps. 50, 1 daz er mit jiersabu slief sincs herechnehtes 
chenun Uriae (bei B. der frau seifies knechts U.). 
Bth. 3 pi des cheiseres zilen Zenonis. 
Bth. 20 gagen sines leidares hazze Cipriäni {odiis Cypriani 

delatoris). 
Bth. 226 umbe des chuninges willen Aristei. 
Bth. 226 üzer des chuninges riche Alcinoi. 
Cap. 15 in des fliegenten gotes kewalt Cupidinis (in po- 

tentiam volitantis superi). 
Cap. 37 erwegetiu föne des foreleisen seundedo Mercurii 

(praecedentis officio coneussa). 
Cap. 46 legeta si zu sinero muoter minna Majae. 

Die zusammengehörigen genilive werden durch das sie 
beherschendc subst. getrennt, doch geschieht es nicht noth- 



